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Theologıe un eligion keıiıne bündige ntwort auf die Frage mMmÖß- Kırche un Okumene

lıch, ob Talıon ın der zwıschentestamentli-
FRANKEMÖLLE, UBERT Juden un! hen und neutestamentlichen Zeıt praktıi- JEAN-YVES. La ıberte elı-
Christen nach Paulus. Israel als Volk Gottes ziert worden sel g1eUSsE depend de chacun de NOUS. In Etudes
un das Selbstverständnis der christlıchen (März 291 —40 53
Kıirche. In Theologıe und Glaube Jhg /4
Heftrt 1 (1984) 59—80 Kultur un Gesellschaft Beım Stichwort „Religionsfreiheit” 1St INa  —_

gewohnt, die kommunistisc| regıerten
ER  A  GE DANIELE Les Staaten des Ostblocks, die Länder der Drit-Das jüdısch-christliıche Gespräch mu(ß 1M-

MT wıeder auf Paulus zurückgreifen, nıcht ciologues et le christianisme. In Projet ten Welt denken. Da{iß Religionsfreiheit
zuletzt auf seıne Überlegungen ZUrFr Rolle (März 21311 —= 9547 jedoch weıt ber den Bereich dieser Länder

hınaus ıne durchaus umstrıttene un! nıchtIsraels In der Heilsgeschichte In Röm C551 Relıgion un Moderne das VerhältnisFrankemölle welst darauf hın, da{fß Paulus eintachhiın verwirklichte röflße darstellt,
jJüdısche Theologumena WAar VO eigenen diıeser beiden Größen verfolgt die utorın darauf macht dieser Beıtrag autmerksam.

VOT dem Hıntergrund relıg10nssOozZ1010g1- Im Zusammenhang mıt dem Streıt dıeChristusglauben her reflektiere, da{fß für scher Forschung bıs ZU Jüngsten Wıeder- katholischen Privatschulen ıIn Frankreichiıhn eın Gespräch zwischen Judentum un
Christentum als WEeIl verschiedenen elı- erwachen VO Religiosıität. Das „Ende der hat ine Dıskussion eingesetzt ber die Be-

Religion ; Rückgang. des Gottesdienstbe- ziıehungen VO Staat un Kırche 1mM kontes-g10nen nıcht denkbar SCWESCH ware Er suches als Indıkator eıner sıch verringern- sıonell neutralen Staat. Wıe weılt ann eınmacht auf die Entwicklung aufmerksam,
die be] Paulus stattgefunden hat Während den Religiosıität; Säkularısationsdebatte; Staat be] der Förderung kontessioneller In-

nıcht-institutionalisierte Relıgi0n; Litur- it1atıven gehen, hne seıne Neutralıtät dender Apostel In Thess und Gal das giereform und Volksreligi0osität; Polıtikzeıtgenössısche Judentum polemisıert, wırd Religionsgemeinschaften gegenüber
für ıh 1M Römerbrieft aufgrund der Ertfah- und Psychoanalyse als strukturelle Ersatz- verletzen”? Wıe weıt mu{fß gyehen, llftormen on Religion; wirtschaftliche Kriıse nıcht echten Pluraliısmus verhindern? DerrIungs, da{fß sıch die Mehrzahl der Juden dem und ihre Auswırkungen aut dıe ReliıgionEvangelıum verweıgert, dıe Frage ach Autor stellt test: AES x1bt iıne Neutralıtät,
dem Heıl für Israel 11C  e bedrängend Er be- das sınd Statiıonen der Entwicklung VO die sıch nıcht mehr wirklıch neutral VCI-

s$1e mıt dem 1InweIls auf das (3e- Relıgi0n, 1n denen die utorın Relıgion hält.“ Angesıchts eınes insgesamt expandıe-und Relıgionssozi0logıe mıteinander kon-heimnıs der künftigen Erlösung Israels. Im renden öftentliıchen Sektors, angesichts
Blıck auf Paulus könne 1m gegenwärti- frontiert. Zur Entwicklung meılnt eıner staatlıchen Macht, die mehr un

S1e Der Erfolg der Sekten, das Entstehen mehr in verschiedensten gesellschaftlıchenSCH jüdısch-christliıchen Dıalog keine Revı-
VO gefühlsbetonten Strömungen einesS10n des christologischen Inhalts des Evan- In den Kirchen Bereichen intervenıere, könne nıcht

gelıums geben. Vielmehr sel 1m ınn des charısmatischen Iyps darum gehen, die Relıgion 4aUS$S alledem her-
selbst, die Bedeutung fundamentalıistischer auszuhalten.Paulus VO genuın christlichen Glauben Strömungen, das alles rücke dıe Analysekeın Jota wegzustreıichen. des relıg1ösen Bereiches wıeder In das Zen- RKOOS, LOTHAR Theologie un! Ethik
LruUumM soziologischer Forschung. Dıie elı- der Arbeıt In Internationale katholische
&2100 ore nıcht auf, eın Reservoır InnJÜNGLING. ANS-WINFRIED „Auge darzustellen.

Zeitschriftt „Communi10o”, Jhg 15 Heft 2
tür Auge, ahn für Zahn“ In Theologıe (März Yla ]
und Philosophie Hefrt 1 (1984)

1— 58 In seınen Überlegungen StUTtLZt sıch RoosLEONHARDT, HOLM Legıtimation VOT allem auf dıe Enzyklıka „Laboremun! Zukuntt des Europäischen Parlaments.Der Beıtrag fragt Berücksichtigung In Universıitas Jhg 59 Heft (März ercens“ Johannes Pauls IL., die
VoO Vergleichsmaterıal 4Uu$S dem La- einıgen voreıligen Urteilen 1ne „höchst 1n -
mischen Bereich ach Innn un: Geltung HAL 56

teressante Langzeıtwiırkung” erziele. Als
der alttestamentlichen Talıonsformeln, dıe Im Vorteld der 1m Jun1 dieses Jahres LIL- Grundaussagen einer theologischen Ethık
den Christen VOT allen A4US$S den Antıthesen tindenden Wahlen ZU Europäischen DPar- der Arbeıt dıe Ambivalenz der Ar-
der Bergpredigt geläufig sınd Die SCNAUC lament kommt wıeder MN  @ dıe Frage ach eıt als „bonum arduum , die Einbindung

der Arbeıt In dıe Gottebenbildlichkeit deslıterarkrıtische Untersuchung der reı eiIn- dessen Kompetenz und Zukunft aut Der
schlägigen alttestamentlichen Stellen (EX Autor zıeht iıne Bılanz der ersten Legısla- Menschen un: dıe Autftmerksamkeıt fur dıe
21285=-25, Lev Z 10 und Dtn turperiode eınes direkt gewählten Europä- Getahr der Sünde des Menschen 1M Voll-
tührt dem Ergebnis, da{ß sıch Nur tfür Lev ischen Parlaments. Dessen Erfolglosigkeit ZUg selıner Arbeıt. Zustimmend tührt dıe
24,19—20 eın eindeutiger Befund a- begründet mIıt seinem bıtteren Mangel Überlegungen des Papstes eıner „Spirı-
hen läßt Die elliptische Fügung „Bruch realpolitischem ewiıicht“. Wo NUuUr dıs- tualıtät der Arbeıt“ Dıie Brücke VO e1-
für Bruch, Auge für Auge, Zahn für ahn  b kutiert und gefordert, NUur wen1g inhalt- NnNerTr theologischen Ethıiık der Arbeıt
Sapc dieser Stelle Talıon 4US Da ber iIm lıch gestaltet werden könne, „da geräat sozıalethisch erantwortetie Konsequen-

esetze w1€e die Vorschriften des KOo- Polıitık 1n den uch VO Sandkastenaktıvıs- Z&  =] 1m Bereich der Gesinnungen und
INUS und Unverantwortlichkeit“. Aus eınerdex Hammurapı ehlten, die Talıon In e1l- Strukturen verlange 1ıne SCHNAUC Analyse

HE vollständıgen (2) 172 als Sanktıon be- Machtlosigkeıt heraus Machtgewinn der Gegenwartssıtuation. Als Grundpteıler
stımmten, sel Vorsicht geboten, be1 den kommen darın sieht der Autor dıe Proble- eıner Verbindung zwıschen Theologıe und

Ethik der Arbeıt tührt KRoos dıe Überbie-alttestamentlichen Formulierungen „Auge matık, der sıch das EG-Parlament stel-
tür Auge” sotort Talıon, Iso dıe len habe Stellung und Rechte des Europä- Lung VO Gerechtigkeit 'durch Liebe und
Wıedervergeltung eines empfangenen ischen Parlaments werden In Zukunft her den integralen Humanısmus als Frucht des
Schadens Körper des anderen, den- stagnıeren un: zugleıch umstrıtten bleiben: Evangelıums Konkrete ethische Konse-
ken Jünglıng kommt dem Schludfß, ba Für eın föderalistisches EG-Bıiıld se1 das QUENZECN daraus seılen eiIn anderer Ma{(stab
lıon sel In Israel lange Zeıt nıcht üblich Parlament schwach, für eın kontödera- des Fortschrıtts, die Annahme, da{fß Liebe

les bereıts stark. Durch Frankreich undSCWESCNH, bıs S$1€e einem späaten Zeıtpunkt Konflikte eingrenzen und überwınden
ıIn der Geschichte durch das Heıligkeitsge- Großbritannıien dominıere dıe kontöderalı- könne, und der Zusammenhang VO Perso-
SCeLZ urglert worden sel Im übrıgen N uch stisch Orlentlerte Staatengruppe klar nalıtät und Partızıpatiıon 1mM Arbeitsleben.


